
- Wtt ivütven b«»chbchsten Grad men (4M Suvpe und säh n «iE s.lten emri 
cher CoOldWtntnheit erreichen. WUch' JVl,!"««"*"•»••• ** 
(in fromme» g«ltgefällige< Leben wollten 
wkt Miea^te .THkAn^n »er Wittwen 
uad Waism trocknen, die Blöße der Ar-

Schulen beden-
Im.— 1 , 

Aber zudem Allen gehört »a viel. sehr 
Ur Herr S,cr«Sr l Woher 

« o l l e » @ t t  d e n n  t ö »  n r  
hÄMmlrWst gesagt, daß Sie kein Ver-

? «»gm bestem und daß, ich tittt arme 
. Steift bin, wisse» Sie auch. - h- - - . 
e. . Stllig trat ihr jetzt ein v-^r Schritte 
'. »«her, und indem lein Auge lauernd das 

ihrige beobachtete, flüsterte er vertraulich : 
Linchey, sollten Sie denn gar keine Äh. 
nung haben von glänzenden ww» 

• ffabtcn } •>- — • — 
. Glänzende Aussichten ?! rief fie lebhaft 
«ad ungestüm. 3* weiß nicht», ich ahne 
»ich««. Sagen Sie schnell: wissen S i e 
etwa» davon? ' , 

Hat Ihre verstorben» Tante Ihnen nie 
eine Entbeckimg. oder auch nur eine An» 
deütung i«V»zug auf Ihren Vater ge-

• »acht V 
•j, Richt» «eÜer, al« daß er al» Haupt-
' man» vor meiner Geburt in Rußland.ge-

blieben ist. Ist etwa «in reicher Onkel 
H»«ihm gestorben, dessen Universalnzhin 
' ich bin l 
\-ir Uuiversalerbin können Sie schon wer-
^den, schmunzelte Stllig, aber nicht eine» 
Onfels; sondern Ihres—Baters selbst. 

Wie ist daö möglich ? Ich hllrte stetS 
von der Tante, der Later set arm gewesen, 

i Ich »erficht« Sie: Ihr Vater ist reich, 
44t ^ • 
.. Sie sprechen in Räthseln. 

Lebt in Ihre« Herzchen keine Stimme, 
Hie ste deutet? 

Sie spanne« mich auf die Folter ! rief 
Kttvline.jetzt allen-Ernstes ungeduldig, 

. und Mit einem Anfluge von übler Laune 
fuhrst mehr befehlend als bittend fort: 
Erklären Sie sich deutlicher ! 

vi 7 Wie schön Ihnen dicsri Eifer läßt ! 
^schmeichelte Sillig.Ltnchen, haben Sie 

nie daran gedacht, in welchem Verhältnisse 
Sie zum Herrn Baron stehen könnten ? 

v In welchem andern als in dem einer 
arme« dankbaren Waise zü ihrem groß« 
Mthigen Wohlthäter? Al» meine Tante 
stacht sorgte er als Freund meines seligen 
vatitsS für die Vollendung meiner Erzit-
hung und nahm mich dann in sein HauS 
auf, damit.ich setner Wirthschaft vorstehe. 

Und schließen daraus nicht, daß zwi-
schen ihm und Ihnen ein engeres und Jh-
nek_hetltgereS Band bestehe, als das des 
bloßen Wohllhuns? 
, Ha I jetzt versteh' ich Sie, rief Karoline 
seltsam überrascht und bewegt. Und Sie 
glauben also, ich werde einst die Erbin 
M.Hmn Barons siin? ' 

Ich weiß es, versetzte Sillig mit wichtig 
thuender Bestimmtheit. 

Ein angenehme» Lächeln verbreitete sich 
über Karolinen»»« Züge, und mit leisem 
Spotte fragte fie weiter: Und Sie, groß» 
müthiger Mann, wollen mir helfen, mein 
Erbe gut anzuwenden? 

Zur Ehrf Volte« und zum Besten der 
Menschheit, entgegnete der Seeretär, den 
Spott nicht herausfühlend, mit einem tie« 
fen Äückling. . 

In der That, Mr das schelmische 
Mädchen.fort, daS könnte mich schon be» 
stimmen, Ihrm frommen Wünschen mein 
Ohr zu leihen. 

Dadurch angefeuert sagte der Heuchler 
dringend und täppilch : Linchen, geben 
Hie mir Ihre Hand am Altare l Wir find 
für einander geschaffen. Der Baron liebt 

Tischt mfnttrr Sir 
lieben ihn kindlich; ich liebe ihn nicht 
winder. Wir wollen ihm seinen Lebens« 
abend versüßen. 

Aber Sie sagten mir ja erst vor einigen 
Tagen, er hege die Absicht, Frau von 
OiUUrS zu heirathen. 

Bad ! Da« darf eben nicht geschehen 1 
Der Trömmttng halte unvorstchtig die 
MaSke gelüftet. 

Wie ? Dir können e«I ihm doch nicht 
w e b r k n ?  

eillifl nahm sich wieder zusammen. 
.' Brouiftn Tie doch, liebes Linchen, daß 

es die brücke Pflicht unsrer dankbaren. 
Ifrbcnccn Herzen ist. dem guten Vater eine 
Sftftw tu etfparetf und ihn vor jedem Kum­
mer zu schützen und zu bewahren, grau 
von Stilltet» 'st schön, kokelt. intriguant, 
leichtsinnig, mit etnM Worte: eine Fran-
zösin. mc feine Ahnung hat von den stil­
len lUM,den einer deutschen Hausfrau 
Eie rrürdv dem. guten Vater untreu wer­
den und ihm den LebevSrest verbittern. 
Da« können und dürfen wir nicht zugehen. 
In seinem Alter führt eine Heirath stet« 
zu Unbequemlichkeiten, mit einer leichifer» 
tigev Frau aber zu offenbarem Unglück. 
Rur in der Jugend finden und verbinden 
stch dli^Herzen mit Glück, versteht sich, 
wenn GotleS Segen dabei ist, wie bei un«. 
Thun Tie also da« Ihrige, um S'r. ($r> 
eellenz diisen unüberlegten Plan auSzure» 
dm. Sie vermögen etwa« über ihn. Ich 
will das Meinige thun. ^ 

—rüuVSie vermögen auch etwa« über 
ihn. sagte Karoline zweideutig. 

Also unser Bund ist geschlossen! rief 
der Seeretär schon triumphtrend. 

Gegen Frau von Villi«« ? 
Unfern Herzensbund mein' ich. 
Ja so! da« geht aber doch nicht so 

rafch, mein werther Herr Seeretär. Da-
h»t gibt'« erst noch viel zu bedenken. 

Ich will nicht fürchten, daß — 
WaS? 
Daß Müller — 
Wa« ist'« mit ihm? 
Linchen. Linchen, sollten Sie den Sau-

fewind durch Gläser geseben haben, dte 
Ihr Herzchen tofenteth gefärbt I Fast 
»ermuihe ich, Sie find in den Leichtfuß 
»trliebt. 

Wohin denken Sie, Herr Seeretär 1 rief 
das Mädchen herzlich lachend. Ich «ich 
w Bernhard verlieben? ES ist zum Tod», 
lache«! 

Wirklich nicht? fiagteSillig und schöpf« 
•« «laube». 

habe stet^gehört, verliebte MZd-
ch»» s»nfz»-n «nd meinten und wüßten 
»och weßhalb ; träumten bei offenen Au-
§e«, antwortetcn verkehrt, versalzte» die 

«im 

nenMhl fitr mren zartttchen SM» an. 
Haben Sit dergleichen ¥ 

Hab' ich nicht meW fünf Sinne jetsam. 
MM gehabt, seit Mülle, tm H«»se war ? 
Wim Min, Herr Seeretär ; jeMre 
Ihne» zu: Sie sind auf falscher Fährte. 

ES wäre auch sehr unrecht und unbe-
sonnen von Ihnen gewesen, predigte Sil-
»iri« wohlmeinendes Beichtvaiertone, 

«zu liipftr,;' 
stell Ta 

V. 
e er irefVe 
ausführlich 

Du weißt 

ttir ... 
wenn Sie sich mit »iesem kesährltchen 
Menschen Mend wie eingelassen hättzn. 
ErBÜMMnen Leib und Seele auf e»ig 
verderbt Haben. , , ' 

Sit erschrecke« mich I Wie sollte das 
möglich gewesen sein? \ 

Müller war ein Demagog und JwM ei­
ner der swlimmsten. Und alle Demago-
gen ßnd Bösewichte, tie nur aus Mord 
und verderben der hohen, von Gott nnge-
setzten Obrigkeit sinnen. NichtS ist diesen 
entsetzlichenMenschen heilig,nicht« ehrwür­
dig. Tugend und Religio« verlachen sie, 
Sitte und Anstand treten fie mit FAßen. 

J d» mein Himtnel, da« ist ja ganz 
entsetzlich l rief Ltnchen. ^ 

Und weil ein Demagog allen heilsamen 
und heiligen Institutionen dep Krieg 
erklärt hat. weil er. alle» Bestehen-
de umstürzen, alle Ordnung und Ge­
setz in Staat und Kirche Vernich-
ten und da« Unterste zu oberst kehren und 
rauben, morden, sengen und brennen will, 
so erklärt ihn der Staat mit Recht in die 
Acht, steckt ihn zeitlebens in'S Zuchthaus, 
köpft und henkt ihn — 

Doch wohl nur Ein» von beiden, warf 
Karoline lachend dazwischen, die durch 
Silttg« Uebutreibungln ihren fröhlichen 
Muth wieder gewonnen hatte; Mar» 
henit keinen, Herr SecntSr, den man ge-
köpft hat. 

Einerlei l.eiferte der lpyale Mann im 
unaufhaltsamen Redefluß, in den er sich 
gearbeitet, fort, ob geheckt oder geköpft: 
die Rotte muß vertilgt werden und eines 
infamen TodeS sterben. Welch' ein be-

weibliche» Herz, daß sich solch einem Un-
geheUer zu eigrn gegeben! 

Sollte Müller wirtlich ein so graßlicher. 
Mensch gewesen sein? fragte Karoline 
bedenkliche sab so sanft und gut ans. 

Linchen. sprach der Seeretär jetzt lang, 
sam uod^ legte, dm getragen en Ton echöh-
ter Feierlichkeit in seine Stimme, hören 
Sie mich an! Ich muß Ihnen ein ©e* 
heimniß anvertrauen, daS mir keineMacht 
der Erde-entrissen haben würde, so lange 
Müller noch im Hause war. Jetzt aber 
kann und will ich'S Ihnen entdecken ; denn 
die Entdeckung kann ihm nun nichts mehr 
schaden. 

Sie machen mich äußerst neugierig. 
Sie erinnern sich doch von dem berüch­

tigten Demagogen gehört zu habe, der un-
ter dem Namen der schlanke Stock oder der 
Stockfisch polizeilich verfolgt wird ? 

Ei freilich I ES stand ja genug in den 
Zeitungen von ihm, und taS Gerücht 
ging, er halte sich in der hiesigen Stadt 
verborgen. 

Das Gerüst hat wahr gesprochen 
Der schlanke Stock, ist Niemand anders 
als — Bernhard Müller. 

Ist'S möglich? Ich bin zum Tode er-
schrocken I: 

ES ist wirklich so; ich gebe Ihnen mein 
Wortdarauf. 

Aber er heißt doch Bernhard Müller 
u n d  n i c h t  S t o c k  o d e r  S t o c k f i s c h .  

Der schlanke Stock oder der Stockfisch 
war sein Studenten oder vielmehr Dema 
gvgenname. Wie alle Räuber und Spitz 
buben, geben sich nämlich die Demagogen 
besondere Spitznamen, wonach nur sie sich 
unter einander kennen. Nicht wahr, jetzt 
ist Ihr edles Herz voll Abneigung gegen 
diesen Stock? 

O voll Abscheu! Und wie ich vor ihm 
schaudere, so fühle ich mich von Hochach 
tung für Sie durchdrungen, daß Sie das 
AlleS wußten und dennoch sein Wohlthä 
ter wurden. 

Mein frömmeS mitleidiges Herz! lis 
pelte der bescheidene Mann verschämt. 

Aber eS wäre doch eigentlich Ihre 
Pflicht gewesen, *en gefährlichen Stock in 
die Hände der Polizei zu liefern. 

Man muß Gott mehr gehorchen ZalS 
den Menschen. 

DieOt»ligk<it ist an GotleS Statt ! 
pcrorirte das Schelmenmädchen denHeuch-
ler 

Man muß dem Verbrecher nicht jeden 
Weg zur Besserung abschneiden. Ich 
habe täglich für Bernhard gebetet und 
seine Bekehrung Gott befohlen. 

Ihr frommes Herz ist ein unergründli 
che? Liebesborn. 

Ein wahres Wort! Und für wen quillt 
er Flammen ? Linchen, schlagen Sie ein 1 
Und zum zweitenmal hielt er ihr die Hand 
hin und zweifelte keinen Augenblick, daß 
sie ihm -an den unergründlichen LiebeS 
born fallen würde, um sich daran zu de 
rauschen. Aber neckisch rief die hübsche 
Blondine: Ich muß eS mir beschlafen l 
Verlangen Sie^och nicht,^daß ich mir 
heute gleich an dem Flammenborne die 
EngelSflügei versengen soll. 

So soll ich morgen — 
Bestimmte Antwort haben. 
Der Herr erleuchte Sie und nehme Sie 

in seinen besonderen Schutz ! 
Karoline kicherte Draußen in ihr Ta-

schentuch. • - : 

10i 
v e r t r a u l i c h e «  G e s t ä n d n i ß .  
Eben fuhr der Wagen de« Baron« vor 

Karoline empfing den würdigen Herrn auf 
seinem Zimmer und küßte ihm die Hand 
Er klopfte ihr dafür zärtlich die blühende 
Wange und betrachtete fit mit sichtlichem 
Wohlgefallen. 

„Bon jour, ma vie l" sagte er mit et­
wa« fetter Stimme. Aber Kind, Du 
stehst ja ganz echauffirt au«. <$« ist Dir 
doch nicht« Unangenehme« begegnet, mei« 
Püppchen? 

Nicht«, daß ich wüßte, Ereellenz.—Doch 
muß ich Ihnen eine Neuigkeit mi »heilen. 
Bernhard ist von einem ^nrdem Studen­
ten, der seinetwegen hierher gereist war. 

Morgen schnell entführt worden 

stvii 4J0 
in den 

ttUen. . . 
Ist er fort f^Desto bene 

wie gut ich ihm bin ! Bon euch beiden ist 
Bit ein» so lieb, wie da« Andere. Aber 
gesteh' ich Dir'« jetzt offen: er hatmkch ge. 
nirt. E« wollte sich doch nicht recht schik-
ken, daß ein der Demagogie verdächtiger 

nsch ip meinem Haust lebte. 
Wie leicht Hütt' ich durch ihn eompromii-
tili werden können. Daß er für meinen 
Verwandten gaA,.machte dieSache nicht 
besser. Nur Deinetwegen, Lilli, ließ ich'» 
geschehen. 

Sie finv/stet« so gütig gegm un« stam-
melte Karoline mit einer Thräne im Auge; 
denn das Gefühl des Unrechts kam zent­
nerschwer über sie, daß fit »en «dienWohl­
thäter hinterging. Meine »nbegrenzte 
Dankbarkeit Und sie bengte sich 
nieder, um ihm die Hand abermals zu 
küssen. Aber er entzog sie ihr und sagte 
sanft: Laß daS. LiUi! Du bist kein Kind 
mehr. Du bist ein großes hübsches Mäv-
chen geworden «nd erinnerst mich lebhaft 
an Deine Mutter. Ach sie war so hübsch 
und hold wie Du! Eine liebliche, ach 1 lei­
der zu früh verwelkte Blume im Garten 
meiner Jugend w-. Und ter starke Di-
plomat war von Erinnerungen fo ergrif­
fen, daß er sich abwandle und sein Hatist-
tuch an die Augen hielt. Die Rührung 
dauert« nicht lange; er wandte sich wieder 
zu Karolinen mit der Flage: Apropos, 
Kind, bast Du dcr Frau von VillierS den 
n e u e n  S t o c k f i s c h  g e s c h i c k t ?  

Bor einer Stunde schon. 
i Sie wird sich freuen. Ein köstliche« 
Wesen. Uae bonne delicateasej 

Frau von Villiers? fragte Karoline 

^*Der Baron lachte über ditltHrag^daß 
ihm der Bauch schütterte. O. auch sie. 
auch siel rief er vergnügt. Doch meinte 
ich den Stock, den Kabeljau, den delikaten 
Fisch. Darüber muß man Goldast H9-
sfy, (Et hält einen le geistreichen Vor 
(rag über den edlen Stock, daß man den 
lebhaftesten Appetit bekommt.—Doch sage 
mir, liebes Kind, wie gefällt Dir Frau 
v o n  V i l l i e r s ?  

Bit ist eine sehr liebenswürdige Dame, 
sagte Karoline mit Ernst. 

Parfaite in ihrer Art. wie der Stockfisch 
in der sejnigen! Die Ercellenz schwieg ei 
nige Augenblicke und betrachtete, auf dem 
Sophai sitzend, gesenkten Kopfe« verstohlen 
Karolinen, die am Fenster saß. . Dann 

upd hat mich beauftragt, Ihne« seine« 

% -•rdnäljl^ I 
e t t  

Diwsuvort, Aöwa. \ 

Dounerstag, den U. September, 1862. 

NepMitßßißlA 

gtfr Slaatesttretär« 1 
JAM13 WRIQHT, »on Del»««« «#. 

dettz "tie zu ergänzentzeMompagttie her-
PFWmte. 

• H» sei noch kein BeMt über dfDahl 
derjenigen eingegangen, welche Ich zur 
Ausfüllung der alten Regimenter geineldet 

J..W. 

WM. 

CATTEL, »bn Ädar «». 
gfir €4iatzmttßtrt 

H. H01MI8, »on Zones Co. 
Für eiaat|.<mlt; 

c. e. NOURSÄ, »en Po l <•. 
86r Rtgistlakor der EanMffl« i 

JOßlAH A. IIARVET, een?$rtmmt <6. 

FNr «ongre«, (Her Dstrikt.) 
HIRAM PRIOI. 

von Scott ttoun ». 

Jackson'» angeblicher Marsch ge-
gen Baltimore 

Vorigen Mittwoch kam aiö Philadel« 
phia die beunruhigende Nahricht, daß 
Jackson mit 401000 Mann (rgen Balti­
more marschire. Die N'euigkit ging wie 
ein Lauffeuer durch'S jEant> u»d hatte be­
sonders iN den östlichen sädten große 
Aufregung zur Folge. Sunte um StuN 
ce, Tag um verging indeß) ohne daß 
man' Näheres erfuhr, bis es sich endlich 
ergab, daß an der ganzei Geschichte kein 
wahre« Wort sei, unv »aß Jackson, an-
statt über den Pttomac zu gehen, sich in 
Folge seiner gnßen öirluflt in'» Lager 
zurückgezogen ha^ 

Woher nun fiber dcS Gerücht? Die 
Sache war einhch filgende. An dem 
Tage, an welchen diese» Gerücht veibrei» 
tei und an allen Strafen ecken angeschla­
gen wurde, sollte ein nglischer Postdäm-
pftr von Boston lach Liverpool abgehen. 
Welche Hoffnungn au europäische In-
tervention konnte, iich »ber die Lebeimen 
Verräther im Noten riebt machen, wenn 
um John Bull it N>ch:icht brühwarm 
gebracht würde, 'aß:ie Bundeshaupt­
stadt vom Feind unzinjelt fei und daß die 
Flagge der Lonfövratim Über den Zinnen 
von Baltimore irhe? Wenn nicht au­
genblickliche Anerknnv'g der Eonfövera« 
lion, so müßte sie och jcherlich die Inter-
vention herbeiführn. veßWb wurde je-
neS Gerücht fabizirt, genäM und mit 

v . . allen möglichen Znhaen ausgeschmückt,^ 
fuhr er mit einer gewisien angstlichsn Ver-lunv richtig seMs Nl PoMlmpfer den 

bewilligen. 
ES-sei kein Grund vorhanden» warum 

: j«ian de« Kattioten, die temporär ins Feld 
ibict gtimmrich<»%A 

genheften ihres Staat« berauben, und die 
Wahlen von verrStherische« Umtrieben 
abhängig machen sollte. E« sei daher sehr 
empfehlungSwerth, ei» Gesetz zu pasfiren. 
nach welchem die Iowa Regimenter, wo 
auch immer fie fich befänden, im Felde ihr 
Stimmrecht sollten ausüben können. 
In unserem Staate gebe>« mehrere re» 

ligiöse Gesellschaften, deren Ansichten ge­
gen das Waffentragen sei. •($« sei nicht 
Recht, dat Gewissen dieser Leute zu ver-
letzen' und fie in den Krieg zu pressen. 
Man müsse wohl daher sie gegen Zahlung 
einer gewissen Summe von der Ziehung 
freihalten. -

Ueber die Jndianeruniuhen feie« feine 
hinreichenden Reporte eingelaufen, um be-
stimmte Vorlagen zu machen. Der Gou­
verneur habe S. R. Ingham v. De«Moi-
tu« mit Waffen und Ammunition nach 
dem Ort der Gefahr abgesandt und werde 
Näheres berichten. 

Schließlich fordert der Gouverneur die 
Legislatur zur Beförderung ein<6 energi­
schen Kampfes zur Rettung der Republik 
auf. . -

traulichkeit, die recht eigentlich diploma 
tiich war, weit sie mehr Mißtrauen als 
V e r t r a u e n  v e r r i e t h .  l e i s e r  f o r t  :  W a S  
meinst Du. Villi, wenn ich —. Aber er 
blieb stecken und räusperte sich verlegen. 
Der Mensch in ihm siegte über den Di 
plomaten. 

W a S  m e i n e n  S i e ,  E r c e l l e n z ?  f r a g t e  
Karoline schelmisch. 

Nun faßte er sich ein Herz, nahm sich 
zusammen und sagte ungewöhnlich schnell : 
Wenn ich Frau von BillierS als Baronin 
v o n  O t i s h e i m  i n ' S  H a u S  f ü h r t e ?  

Diese Frage kann doch wohl nur Ihr 
eignes Herz beantworten. U«d ich denke, 
es hat es schon gethan. Mir kommt keine 
Stimme dabei zu. 

Doch. doch, mein Kind! rief er hastig, 
tief aufatbmend und fit zärtlich anlächelnd. 
Würdest Du auch dann noch bei mir blei­
ben wollen? Ich habt m'd) an Dich ge­
wöhnt, Lilli. Ich kann Dich nicht mis-
sen. m 

Ich werde so lange bei Ihnen bleiben, 
als Ihre Güte es wünschen wird. 

F r a u  v o n  B i l l i e r S  w i r d  D e i n e  F r e u n ­
din fein, mein Täubchen, schmunzelte er 
immer heiterer und vergnügter. 

Und ich—ihre Dienerin, sagte Karoline 
bescheiden und demüthig. 

Unser KreiS wird nicht vergrößert, fuhr 
der Gesandte nun geschwätzig fort. Der 
Koch bleibt unter Deinem Befehl; Gold-
ast Dein Berather in ollen Küchen- und 
Tafeiemgelegenheiten.^Jst Goldast heute 
schon hier gewesen ? 

Ich sah ihn noch nicht. 
Ich habe nothtckndig mit ihm zu spre-

chen. Für Niemand weiter bin ich zu 
Hause. Adieu, liebe Puppe! Schicke mir 
Golrast gleich herauf, wenn er noch font* 
nun sollte. Es wird Allrs gut und schön 
werden. Nicht wahr? Und er füßte fie 
aus die reine Stirn, ehe er sie entließ. 

(FyltsktzUNgsotgNj 

wholesale betreibe», inen Daumen auf's 
Äuge, anstatt daß jte loß nach dent kW 
nm RetailSleutkl! hlumstöbert, d^Xn 
den meisten Fäller ftr unschädlich sind 

(ßür dl« „Neue Zeit.") 
Zeiten und Männer. 

Jede Zeit bringt tbre Männer, 
Ihn ifcbUn. tfcre Ältintn, 
wartdatdt auch und Lincoln 
Und die Menschen, die verneinen. 
Riesengroß ist unfrt Zeit, 
Nur die Männer stehen Ritt. 

Reu« Welt, du ..Herd der Braven". 
Soll die gold'ne Freiheit kreisen? 
Bei Politikern une gjanfet« 
Sucht fit Helden, sucht nach Welsen,— 
Findet sie den Patriot, 
Liegt tt auf tern Schlachtftld lobt.' 

Fürfttn tubtln unt Philister 
gttlbtn schmunzelnd sich dit Hände: 
..In der neuen Welt, im Wcsten, 
Geht die.Fr'iheil ia ,u End». 
Längst srvon haben wir's gedacht. 
Denn der Tag erzeugt die Rächt." 

Alte Welt, du ringst nach Freiheit. 
Sveck'st die Kämpfer, die dort schliefen, -
Wie bei'm Schützenfest zu Frankfurt 
E» die edlen Schweizer riefen: 
„Wägsbä»?eSeN. fest e« ein. — 
Garibaldi'« müßt ihr fein!" 

Reue Welt, du ..Land der Freien". 
(Svtkulantt», tontraltorrn.) 
Deine Bäte» (l«b gestorben. 
Dein» Ätnber find verloren ! 
Rein. — tl glänzt tm M«rg«moth , 
„vebt mir Freiheit oder lebt" 

Möchte doch nicht Lincoln fein 1 

Di« Siabef«e«t her verschiebt«e» 
Freista«te» beabsichtigen eine Convention 
z» HrtUni, iriw Sineoln puten Rath tz» er-
theile«. Es ist hohe Zeit. 

Hafen Bostons. IS die Meinung allge­
mein vorwaltete, daß Jackson von den 
Rebellen Marylav'S in SiegeSjubel be­
grüßt werde 

Wir müssen eSibwatten. welchen Ein-
druck die neuen Ncbridien auf England 
machen werden. )ie „lim S" wird na­
türlich jubeln, gSckliverweife zu früh, 
und sollten Engl«d int Frankreich zu 
überschwenglich ui» sanguinisch in ihren 
Hoffnungen und Entschlüssen werden, so 
werden sie hoffentlch ufcbren. daß sie die 
Getäuschten unv Aigfliditen sind. 

Unsere Adlm'nistmton rrfltfie aber bes» 
ftrr t'eu A<>rZthkrn>,'oik deit Berr^lh in 

Tpezial BvtLhat deS Gouver-
neurSvo, Iowa. 

In feiner Botichafan die Ertrafefsion 
unserer Legislatui mqt Gouv. Kirkwood 
folgende Vorlage»: 

Die starke . Vimehung unserer Trup-
pen, deren Aahlsich jht auf fast 50,000 
Mann belaufe, «fache ine bedeutende Ber 
größerung der F>ndS»bfolut nothwendig, 
der bestimmt fei-jinfer Kranken und Ver­
wundeten zu Alse gi komtnfn. Durch 
ertraordinäre AifprM feien dft FondS 
der GouverneuoofficekrfLöpft, dahek'eine 
Vermehrung dS ContingentfondS nöthig 
fei, wenn die kranken und verwundeten/ 
Soldaten nicht ihrem Schicksal überlassen 
bleiben sollten. 

Die GkschAe der Lsßce deS General 
Adjutanten sein bedeumv vermehrt wor­
den. Derselbibesorge j^t auch dns Amt 
eines GeneralQuarlicrneisterS und eines 
General - 3almti|itr6, Diese Jlemler 
müßten, dam sie gut versehen würden 
getrennt undi 
letzten beider 
Auch erhalte 

reei neui Beamte für die 
Aemier angestellt werden, 
er Geneial Adjutant kein 

hinreichendes/Salair. Dasselbe Müsse 
entweder erbot, oder ihn Neifefoften ver­
gütet werden. 

Für Ausf/hrung deS,om Tongreß ein» 
geführten AolmentöfystkmS müßten die 
Eommifsion besoldet werten, da sonst daS 
System, wii ?isher, keineAnwendnng sin 
den werde. 

Der Eonsteß habe vot einer Vertagung 
ein Gesetz pssirt, durch welches den »er 
fchittenen Staaten und Territorien Land 
fchenkunger gemacht worden feien, um 
Colleges fr Agrikultur und mechanische 
Wissenscha^n zu gründen. Iowa erhalte 
darnach 20.000 Acker. In Beziehung 
aus diele Genkung müsse die Legislatur 
sofort thöttjfetn, da es durch schnelle Af 
tion noch «glich sei, sich dieses Land in, 
nerhalb deGrenzm unsere# Staates zu 
sichern. » 

Der gröte Theil Derjenigen, welche 
pflichtig febi, Weflearbeit zu thun, (die 
zwischen 2Iii. 45 Jahren) feien ins Feld 
gezogen. Zimit aber unsere Wege in dem 
erforderlich» Zustande «halten würden, 
so fei eS zeckmäßig, ein Gesetz zu pafß, 
ren, faß a^ männlichen Einwohner deS 
Staats zwchen 18 und 60 Jahren »stich-
tig feien, di Arbeit zu leisten./ 

Damit üsere ÄrgimeMMHelde im, 
mer vollzähq kehaltMUWt«, empfehle 
der Gouvereur, da^WM- Autorisatton 
des Gen. ^veradfcmll-sto Jnstruf 

iett* fcö" auq» Mt", U«(m 
L entsprechendes Bountp zu Truppe« in jeder Brzfehuig hej{etTeroff* 

Diese Botschaft unseres Gouverneiirs 
scheint unS alle Vorlagen zu enthalten, 
welche die Zeit erfordert und.gebietet. Doch 
können wir uns mit e in ein Punfte nicht 
einverstanden etflären. Warum sollen 
Shäker und Jumper und andre Narren 
vom Kriegsdienst befreit fein? Wenn NSu« 
ber und Mörder und Indianer sie über­
fielen, würden sie ihren Hais herstrecken 

tr? Sicherlich 
nicht! Warum follen sie denn nicht tflich* 
tig fein, ihr Vaterland zu vertheidigen? 
Welche Verpflichtungen hat überall der 
Staat der Kirche gegenüber? Keine andre 
als die, sie glauben zu lassen, was sie 
will. 

Gefetzt. Jemand ginge zuM Commissto' 
ner und sagte ihm. er könne sich Nicht zum 
Kriegsdienst jirheirlflfjTwrnuH e^ Wi^er' 
wille gegen Bajonette und Säbel habt, 
und weil er eS für Unrecht hielte, solche 
DWrtiche Dinger gegen Menschen zu ge* 
bräitchen,—waS würde der Commissioner 
sagen, würde er Respekt vor feinem Ge­
wissen haben? Er würde ihn sicherlich 
auslachen und ihn einen ä . . . coward 
heißen. Nun, wäs ist der Unterschied, ob 
Einer kömmt, oder eine ganze Gesellschaft ? 

Daß fich's Gott erbarm! 
Friede herrscht wieder in Washington, 

tiefer Friede, und allrS schläft ruhig. Mc-
Clellan steht wiederum an ter Spitze deS 
H e e r e S .  u n d  d e m  M  c C l e l l a n  t h u n  
i  e  R e b e l l e n  n i c h t s  z u  L e i d e .  
Al« vor einiaen Taaen die Nachricht 

^«rOuth»zeäg«lH. 

e Btklichie auS Washington stimme« 
dätin ühettt«, daß wir mehr Truppen in 
Birgtainfhahsn und während der letzten 
Kämpfe dort stehen hatten als die Nebel, 

net und ausgerüstet sinK-^Äe meifM 
Truppen der Rebelten habm faum Lum­
pen genug, um ihre Blöse zu bedecken, 

une die ame 
daß ihr kein anderes Mittel der 
Haltung geblieben ist. alS^den Fei 

Sagt, wo sind He großen Männer. 
Di» sich ihr» Zeit gtfiflt* f 
Run, bit tragen f bauleüen 

»«ff"»" o»" 
®rof dt« dett cU Wanrtr rinn, _ #«. innn ai*« ...iaiu in nelArr für 1000 Ann enichttt werde, zuwelcher 

Zahl iedeS!ounty feinen verhältnismä­
ßigen Antbe stellen solle. Sohald den« 
erforderlich,ollten die KegiWenter auS 
diesen esmfttirt »erde», ««d zwar in de»> 
Art, daß dickrgänzungStruppe« «i«S dem 
«ountp jedtmal genommen würden, aus 

Fam. daß Beweise res VerrathS sich gegen 
McClellan häuften, da prophezeiheten wir, 
daß man den McClellan noch als Retter 
veS Vaterlandes ehestens proklamiren 
würde. Wir haben uns nicht geirrt. 
McClellan ist nicht nur in geheimer Cabi-
n e t S s i t z u n g  z u m O  b e r b e f e h l s h a b e r  

e r Virginia Armee ernannt 
worden, fqncern « ist wahrscheinlich in 
viesemAugenblicke General i s s i m,u S 
ergesammten Armee. AuS 

Washington wird nämlich unterm 4un 
berichtet: 

„General McClellan ist mit dem um 
fassendsten Commando, Über daS die Re-
gierung-verfügen kann, betraut worden. 
Der Präsident erklärt, daß eS der einstim­
mige Wunsch der Armee gewesen fei. Ich 
höre, daß die Truppen außer sich sein sol­
len vor Freude, und Überall begegnet man 
dem Ausdruck deS wiederkehrenden Ver­
trauens. t- * 

Ich höre, daß die Ordre, welche den 
General McClellan wieder in'S Common« 
t o  einfetzt, so zu verstehen ist, daß er un* 
mittelbar neben Halleck steht, und daß 
Pope und Burnsive ihre Befehle von ihm 
zu ea pfangen haben. 

Ferner, daß im Falle, wenn vielleicht 
die Armee die Offensive wieder ergreift. 
M c C l e l l a n  s i e  i n  P e r s o «  c o m m a n H «  
ren, und einem andern General die Ver« 
theidigung von Washington übertragen 
wird. Die Generäle und aridere Offiziere 
heben fast alle McClellan zum Führer 
verlangt, und was die Soldaten betrifft, 
so haben sie zu fast allenFührern außer ihm 
caS Vertrauen verloren. Es konnte Mc-
Elellan niemals ein schmeichelhafterer Ach' 
tungsbeweis gegeben werten, als sich in 
rem sofort nach seiner Ernennung wieder» 
kehrenden Vertrauen aussticht." 

WaS hier berichtet ist, wiro mehrseitig 
bestätigt, und da nach den letzten Depeschen 
S ta n l o « auS feinem Amt entfernt, 
H a l l e c k  a b e r  a n  f e i n e  S t e l l e  g e t r e t e n  i s t .  
fo ist ja wohl McClellan der Oberbefehls» 
hnber der ganzen Landarmee. 

„Wer Über gewisse Dinge den Verstand 
nicht verliert, der hat fefhen zu verlieren", 
fagt Hamlet, und das Volk, das faul und 
fett ist, wie Hamlet, hat ihn wohl verloren. 
Reden darf man aber nicht viel u. wenn'S 
nur Worte sind. Aber; daß Gott eS sich 
rrfrernrl Wir wünschen unserer Reyublik 
in ihrer Erniedrigung baldige Anferste 
hung. 

Zum Defert. B u t t l e r ist von New 
Orleans abberufen und der berüchtigte 
Eadwallader wird" ihm im Amte folgen 

Hunter ist von Süd-Carolina ab­
berufe« und Mitchell soll ihm zum Nach 
folger bestimmt sein. ..... . 

Warm jPauch diese beiden verfluchte« vo«Hfaunt 14,000 
Kerle auf den Einfall gefommen. den Re m" 
bellen zum ^rotz Reger zu bewaffne«. 

sie Gelegenheit gesunden haben, sie unseren 
gefallenen Leuten von de« Säße« zu steh.-
len, Zelte. Blanfeis :t. kennen sie faum, 
und auch ihrr-Waffen find »icht der besten 
Art. Es soll kaum ein Ribellenregiment 
geben, daS gleichartigeSchießwaffen trSg». 
Dennoch waren trotz der glänzenden Was-
fenthaun und Siege Sigel'B and mehrerer 
anderer Offiziere die letzten zwei Wochen 
im Ganzen bloß Tage der entschiedensten 
Niederlage. — 

Woher diese Calamitöt? Die R. A. 
„Tribüne" antwortet: „Wir haben aus 
geMt, auf die Entfaltung eines milttLri-
schen.Genius oder einer entschiedenen mi­
litärischen Eapacität unter unteren Gene* 
täte« zu hoffen. Dte. Rebellio« muß 
d u r c h  d i e  M a  f  f «  u n d  d a S  G  < »  
w i c h t  u n s e r  e r  T r u  p p e n  t  i  -
drü ck»i w» r» en. ; Daher gebt uvs 
immer!mehr Mannschaft und, Zeit, um 
sie zu orgnnisiren." 

DaS ist ein ganz entsetzliches ArmuthS« 
Zeugnif, und es fehlte nur noch, daß, die 
„Tribüne" vorgeschlagen hatte, daß wir 
auch unsere Kühe, Ochsen und anderes 
vier- «ns zweibeinige.Vieh verwenden, 
lind etwa von unseren T,uppen ver sich 
her treiben-lassen sollten, damit di< ,Rebel? 
ten gehörig erdrückt würden. WaS i wirb 
die Welt, waS werden vie Redellen zu die. 
fem ArmuihSzeugniß sagen ? Utber ; tine 
Million Mann hat freiwillig die Waffen 
genommen, über 18 Monate hat der Krieg 
gedauert, fast jede amerikanische Notabili 
tär, jeder Polttifer hat sich im Kriege ver­
sucht und nicht eine einzige militärische 
CapacWt ! Das ist bitter, — bei Bust 
neß tt4 Dollar t DaS ist weniger, alS 
maajtlbst vom Bo!fe der Chinesen erwar-
tet haben würde. 

Offenbar scheut sich die..Tribune", das 
DingS bei m rechten Namen zu nennen. 
Denn meint sie nicht, daß, wenn unsere 
Administration weniger halsstarrig und 
consequent darauf- bedacht gewesen wäre, 
jeden fähigen und energischen General und 
praktischen Gegner des" Sklavenhalter^ 
thums aus dem Commando zu entsetzen, 
um feinen Platz nach Keniuckp Politik 
durch Prosflavereilknle und Männer der 
unblutigen Siege zu erfetzen, — meint sie 
nicht, daß wenn unsere Administration zu 
der Ueberzeugnng gekommen wäre, daß es 
wirklich Ernst mitdem Kriege sei. bereits 
manche militärische Eapacität sich in un-
serer Armee kund geihan hätte? Was 
meint z; 8. die „Tribüne" von Generai 
Banks, von Gen. Fremont, von Mitchell. 
Burnside und Anderen? Freilich von den 
Herren Halleck, McClellan. Pope, Buell. 
Grant. CuniS u. f. w. haben wir nichts 
zu erwarten. 

Aber, wenn nach der Meinung der Tri 

—-n«y noch ein^l^votzvemDackso« sich 
M »ur ^uf Corps mit fetair 
Hauptmacht marf ^ trotzdem.,ffnde« Sie 
die gesammte anglo^werikanische Presse 
Wi großer Theil der arntrifanifchen: Presse 

„ iftfpiierdrmEigelgerechtÄmorden, die 
? «dmt«ift»ats»»Oh»r alloyings »ichz. .K. 

V.1«.) und ^mmtlich^ offizielle Berichte 
den Namen StgM Micht erwähnen. 

Siget. imBtgriff^den Feind zii veinich» 
ten, wprde ^etz feiiteS wiederholten Ner-
laNMS ohne jeglicht Berstärkung gelassen 
und hat endlich, als er ohne all»Mn«er 

elbster-
__ d durch 

plumpe Masse zu erdrücken, sollte die Na­
tion eS denn nicht über sich gewinnen kön-
nen, ihre Blicke auf Männer zu richten, 
die zwar nicht im Lande gehören, deßhalb 
aber nichts desto weniger Amerikaner nnd 
Bürger dieser Republik find* und die be-
reitS in mancher-siegreichen und rettenden 
Schlacht gezeigt haben, daß sie militari 
sche Capacitäten und daß sie im Standt 
sind, mit dem dritten Theil unserer jetzigen 
A r m e e  d i e  R e b e l l i o n  z u  e r d r ü c k e n  u n d  r a s  
Gouvernement in feintrJ.iiegrhät wieder 
herzustellen? Die „Evening Post", wie 
unsere Leser auS einem andern Artikel 
unseres heutigen Blattei ersehen werden 
besitzt Gerechtigkeitsgefühl und Patriotis­
mus genug, um Sigelan die Spitze 
unserer Armee zu wünschen. Sollte die 
Administration und die Nation nicht we-
nigstenS patriotisch genug fein, um tiefem 
größten Feldhenn der Zeit ein unabhän 
gigkS Corps anzubetrauen, mit dem er 
ungehemmt durch Verrath, Unfähigkeit 
oder Neid von Vorgefetzten, die Lande«' 
verrStHer zu Paaren treiben dürfte? Woll­
ten doch einmal die Anunfaner. eS endlich 
anerkennen, daß die Adoptipbürger sowohl 
Amerikaner und Bürger der Repnblif sind, 
als sie seihst und sie würden, sobald eine 
ernste Kriegsführung sanctionirt wird, 
feinen Mangel an militärischen CapacitS 
ten haben. 

AuS der BundeSbauptstadt. 
(Correspondenz der Rew-Sorker Abend,eiiung.) 

/  W a s h i n g t o n ,  2 .  S e p t .  -
Nachdem ich Ihnen heute Vormittag 

durch den Telegraphen mitgeteilt ha­
be, daß Sigel, Hchurz und,.Schimmel« 
pfennig, Ver an Böhlens Stelle getreten 
ist, mit dem Reste deS Sigel'scheN Armee 
eorpS nach Alexanvria mar schirm^ um 
dort <fn Lager zu bezithen und Rekruten 
zu empfangen, find «bieder Nachrichten 
von heftigen Gefechten) in den Sigel sich 
befand, eingetroffen. Spezielles weiß man 
noch nicht. 

Die Stimmung ist heute hier eine äu-
ßerst gedrückte —. daß die Sachen gut ste 
Hen, dafür find schwache Hoffnungen. — 
Weder McClellan, nich McDowell find 
bis jetzt arrrtir«, alfo/am Ende gar.uoch 
unfchuldig 111— 

Schalt. Borgestern kam ei« Truo 
vo« flher 1000. und gestern einer von AVer 

Schaqse« M durch. Dsestke« 
d sSUmtlich fürDowa bestimmt' Uhd 

komm« 

Die Wägenreihen, 
bringt», brechen fast 
fflnn fich vor Thrii 
wenn man. die Op 
der Ungkschicklichkeit 
steht. -

Trotzpem Sigel 

welche Berwqndete 
nicht ab, und man 
y kaum enthalten. 
deS Benraths und 

aher gebracht werden 

it seinem Häuflet« 
an« seit mehr den« 

er der Fetnde getrotzt einer Woche dem F 
hat; — trotzdem eri den Sieg 
Frettag durch sein Feldherrntalent allein 
yitfdiieden; — troldem kaum 7000 dieser 
)4.000 |urfltfkehrri y-trotzdem er mit fei# 
nen Truppen demDeinde jeden Zoll strei-
t'ig machte und dn letzu aufdem Schlacht-
selbe war, so bef ei» Stab ih« »«mißte; 

stützung gelassen, dvrch eilstägige«. itampf 
abgeschwächt und durch den elenden Me-
Dowell dem.überlegenen Feind fast fiter» 
liefert, sein '*•— «"'•— 

t Gen.Milrvp 
übergeben. * 

Sigel sah den Feind geschwächt genug, 
um ihm den Todesstoß zu versetzen—aber 
e» fehlte ihm die dazu verlangie Hülfe ~ 
AIS er seine Trupptn)"die wie Felsen de« 
Feuer der Rebellen tfefrten, zurückeom-
mandiren mußte, war fein Auge von 
Thtünen Umflort und die Schünde. M dt-
Btrräther deSLosdeS bereitet hatten, drückte 
den Helden und Patrioten fast, earn it der, 

Noch eine Hoffnung ist.geblieben, und 
die ist. daß neue Geister erstehen, die retten 
;® o I I f f; «yd daß nrai^vis>Bv>kd,SM-
mee Männern andertraui. Tie dciS' o'ofle 
vertrauen deS Landes und der Sol-
date« sie erworhi« haben und'besitzxn. 

Noch ist die Repßblif nicht vertoron, 
«eher viel hat sich nicht mehr übrig. 

D e r  .  H  f r n f e t  s t e h t v o r  M  r  
Uh ü r, und feine Gesellen legen 'schon 
jange die Schlinge in Bereitschaft ,i' Wer 
gefähelichsteFeind ist uytet unS, wty« Mich t 
scho» über unS^ „ 

wir gesagt habe«.... 
Vergebens, häufen sich alle VerdochtS-

gründe biSlziimisolliste« moralischen Be­
weise des BetrathrS gegen MeClella«, 
vergebens litAenZZie schlagendsten und lim-
widerleglichsten Beneise vor« daß unsere 
jetzige klägliche Situation blöß das Wert 
veS McClellan, die Folge'feiner Wider-
setzlichktit und feiner Uji t est a ssu n gSfstn d t n 
ist, — eS hilft alles nichts, in den Augen 
und in dem Herzen der demokratischer» 
P r e s s e  b l e i b t  e r  n a c h  w i ^  v o r  d u  g r o ß e  
M a n n. Der ArguS z. B. begrüßt in 
ihm als dem jetzigen Platzeommandante« 
v o n  W a s h i n g t o n  d e n  a l l  e  i  n  i f l  e  n  
R  e  t  t e r  d e  r  B  u n v e S h a  u p t  s t a d  t  
u y h'd a m i t v es 93 31 es l a ivtt S, 
und warnt feine Leser vor der Annahme, 
daß er irgendwie degravi« worden fei. 
Der N. I. Heraly lügt ihm glänzenden 
'Empfang in .der Potomäe Armee, wo 
immer er sich zeigt, obwohl Mer Soldat 
ihn gründlich »flachtet. Wo immer aber 
in Depeschen fein Pame genannt wird, da 
wird er gleich aIS ÄuShängschitv in großen 
Typen gefchlageü und Hinterher in Puff-
ariikeln an die große Trommel gehängt. 

Wir zweifeln nicht daran, daß wenn 
McElellan- fklbst,zwischeN Himmel und 
Erde seinen Lohn fände,V die temofrtiti» 
schen Federhelden anbetend^vor feinem Ca-
daver niedersinken würden. Dreß Volk ist 
einmal unverbesserlich. 

Fttr Sigel. folgendes Schreiben ist 
von New Jork aus mit gewichtigen Un-
lerfchriftrti bedeckt an den Kriegsminister 
eingesandt: . = 

„Stellen Sie "'S i g e I än die Spitze 
ter Armee. $)aj$ ist der Wunsch stdes 
Soldaten im Felde und jedes loyalen 
Bürgers daheim; denn er allein hat stch 
fähig gezeigt, nsiliiärischeOperationen mit 
Erfolg zu leiten. CS würde das Vertraue» 
deS Kolkes wieder Herstellen.! ; Ech würde 
allgemeine Befriedigung hervorrufen. ,Si« 
(oder Jemand andere) werden »S früher 
aver später doch thun müssen. Möge eS 
jetzt und rasch geschehen. Sie werden 
dann sehen, was tüchtige Kriegsleistung 
h ' t Z t . "  .  ^  . . .  ̂ ;  

Genera! Pope hat das Deports 
m e n t d e S Rvt efte« S erhalten, 
welches nach der Meinung der „Tribüne", 
wahrscheinlich Minnesota und die India-
nergegenyen umfaßt. 

McDowell, berichtet dasselbe Blatt, hat 
Erlaubniß erhalten, -fity zu abftrtirrn ; 
nach anderen Berichten fitzt er vorläufig 
fest. " • 

^ P^lelLlchtl 
(Bri atltjcnitil»»» frmral'i *«>«!• 8 st»».) 

Nein, darum nicht, e darum nimmermeVr 
Sollt Ihr Ui Schwert Euch gSrte» um die 

; fienttn, 
Kugtl nicht und Mt den blanken Speer 

Mit tecker Hand in Feinde« Reihen senden — 
„Daß »Uber tinst bei schwtrmuibvollem Lied 
Der Stlav' bit Pflügschaar burch b.t Scholle 

ziehe i; 

Und stumrf bit Faust ballt, wenn anftat' Westein 
Der Erb entrollt — das bleichende 

Er sprach'« — und un« durchzuckt e« blitze«licht: 
„Mtto, barum nun unb nimmermebr V f4oö e« 

miede* — 
Wen» Euch ba« ächte w ollen nicht gebrich». 
So beugt kein Mißgefchiel unb kein Despot Euch 

»teber: 
Voran denn! Eurem (Bttminbanim |r gut. 
Mit Eurem Stute schreibt darauf: Aut, Aut I 
Und wascht damit au«0trtm Dokument 
Den Flecken «u«, ber unsre Sttltn brennt. 

Nein. barum. deuts^e Brüder. nicht gewillt 
Seid Ihr, b»n zweiten HeimatbSheerd zu lassen. 
Daß Recht unb Menschlichkeit, ein scheue« Witb, 
«»ächtet iu» burch dt« Lande« ©afftn —— 
Auch Du. unb Du, kaum DrüL und Schmach 

- mtflob'tr, 
Italien«. Frankreich«. Ungarn«. Irtanb« Sohn 
Wu sagt. dasi Euch der Geist hierderaesandt 
Z ü m  F r e l h e i t «  » T  o  d  t  M e  s t  a n  f  r  t  i  i  m  

Strand — < 

Steht « V i t  auf, etnitittb'Wr Tyrannei. 
Ein starker Sat 1, «ntgtgtn falschen 

dl. 
Zwingt die verstockte W»l» fich zu beleb«» t 
Um Finsternis und Elend kämpft makMtcht 
Ne in  l  »o  e«  fcunkt f  war .  ba  wt rb '  e«  x l®t .  
E« jauch»» der Erdball, fällt der letzte Ring, 
Ctr ftfftlnb noch an Eurer Ferse hing! —_ 

H.O. 

?a(Ure» einferiytisiiSfret De» 
Krieassefretäe hfll, besoblen. daßx jeder 
Keistliche/ welche? an der Spftz^ einer 
Hi,che »de» Gemeinde steht, vo« der Eon-
flttpttt» «u»ge»o«ckeu sei» soll. 


